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Einleitung:
Der grenzüberschreitende Raum Kaiseraugst, Augst,
Grenzach-Wyhlen und Pratteln Ost hat hohe
landschaftliche und kulturelle Qualitäten. Starke
Zäsuren haben sich in den letzten Jahrzehnten durch
Infrastrukturen, Verkehr und die Ausdehnung in die
Landschaft geschrieben. Dies bewirkte die
Fragmentierung der Freiräume und einen geringen
Bezug zum Rhein.

Ziel der Arbeit:
Der Rheinraum Kaiseraugst – Augst – Grenzach-
Wyhlen – Pratteln Ost wird als gemeinsamer,
klimaresilienter und erlebbarer Landschaftsraum
entworfen. Dabei sollen Siedlungen, Natur und Kultur
über die Grenze hinweg verbunden werden und ein
durchgängiges Blau-Grünes Band als Lebens-,
Bewegungs- und Erlebnisraum für alle Generationen
gezeigt werden.

Fazit:
Die Vernetzung von Rhein, Ergolz und Violenbach,
die Aufwertung siedlungsnaher Freiräume sowie neue
Querungen und Verbindungen zwischen den
Gemeinden als auch über die Grenzen ergeben
wichtige Entwicklungspotenziale. Die Zugänglichkeit
zum Rhein an sinnvollen Naturerlebnisorten wie z.B.
bei Grenzach-Wyhlen am Altrhein oder beim neuen
Quartier Rinau sollen wieder mehr Lebensbezug zum
und Sichtbezug über den Rhein ermöglichen.
Bestehende Grünräume werden wieder verbunden,
erweitert und als durchgängigen Landschaftsraum
erfahrbar gemacht. Ergänzend wird auf der stark
befahrenen Landstrasse, die im Gebiet eine deutliche
räumliche Zäsur verursacht, eine Temporeduktion auf
30 km/h umgesetzt, wodurch die Barrierewirkung
vermindert und die Verbindung zwischen Augusta
Raurica und dem Rhein gestärkt wird.

Uferaufwertungen und verbindende Freiraumkorridore
schaffen eine gemeinsame räumliche Struktur über
Gemeinde- und Landesgrenzen hinweg. Gleichzeitig
werden die historischen Spuren beidseits des Rheins
besser räumlich verknüpft und als
grenzüberschreitendes Freiluftmuseum langfristig
sichtbar und erlebbar gemacht.


